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S T A D T & K R E I S
E S S L I N G E N

 Mindestens genauso kreativ war die 
Tischdeko. Es gab liebevoll gebundene Blu-
mensträußchen und Windlichter. Der größte 
Hingucker war jedoch das Einhorn aus Papp-
maché, das Victoria Dabolt mitgebracht hat-
te. Sie stammt ursprünglich aus New York 
und lebt seit einigen Jahren in Esslingen. Sie 
kam zusammen mit ihren Nachbarn zum Dî-
ner en blanc. 

Ein Einhorn als Dekoration
Damit alles auf die Tische passte, hatten die 
Veranstalter dieses Mal extra breite Tische 
geordert. Trotzdem wurde es auf manchen 
Tafeln wegen der üppigen Auswahl eng. 
Sandra Rohm hatte vorgesorgt und ihre 

Köstlichkeiten auf einer mehrstöckigen Eta-
gere in die Höhe gestapelt. Sie und ihr Mann 
zeigten sich begeistert von dem Fest. „Es ist 
einfach eine tolle Atmosphäre, und alles hat 
Stil“, sagte Volker Rohm. Die Besucherinnen 
und Besucher ließen es sich nicht nur gut ge-
hen, sondern taten auch Gutes für andere. 
Wie  im Vorjahr kommt der Erlös aus dem Ti-
cketverkauf sozialen Projekten für Kinder 
und Jugendliche in der Region zugute. Ober-
bürgermeister Matthias Klopfer lobte in sei-
ner Funktion als Schirmherr das ehrenamtli-
che Engagement der Lions. „In herausfor-
dernden Zeiten sind die Menschen der 
Reichtum unserer Stadt“, sagte er – wohl 
auch mit Blick auf die Esslinger Finanzkrise.

Von Petra Pauli

Esslingen.  Die Idee ist ebenso schlicht wie 
schön:  Menschen treffen sich an einem öf-
fentlichen Ort zum gemeinsamen Picknick 
und sind alle weiß angezogen. Dieses Mas-
senpicknick nennt sich „Dîner en blanc”, auf 
Deutsch „Abendessen in Weiß”. Die Idee 
stammt aus Paris. Als Ursprung der Veran-
staltung gilt der Sommer 1988, als François 
Pasquier seine Party aufgrund von Platz-
mangel kurzerhand in den nahegelegenen 
Park Bois de Boulogne verlegt haben soll. 
Das kam so gut an, dass seitdem jedes Jahr 
ein Massenpicknick an zentralen Plätzen der 
Stadt stattfindet. Der Legende nach sollten 
alle weiße Kleidung tragen, damit sich die 
Gruppe auf den Picknickplätzen leichter 
wiederfindet.

Inzwischen hat sich aus dem Dîner en 
blanc eine weltweite Bewegung entwickelt. 
Diesen Trend gibt es auch in Esslingen. Am 
Samstagabend veranstalteten die drei Ess-
linger Lions Clubs Postmichel, Burg und Ne-
ckar im Esslinger Schwörhof gemeinsam ein 
solches gehobenes Picknick. Stefan Klumpp, 
Vorstandsmitglied des Lions Clubs Postmi-
chel und Organisator der Veranstaltung, ver-
folgte angesichts der Unwetter der vergan-
genen Tage nachmittags noch etwas nervös 
die Wetterlage. Es blieb aber trocken und ein 
laues Lüftchen bewegte sanft die weißen 

Lampions, die quer über den malerischen In-
nenhof gespannt waren. Dass alle Gäste vom 
Hut bis zu den Schuhen weiß angezogen wa-
ren, erwies sich schon bei der Anreise als 
Blickfang. „Es ist fast wie ein Erkennungszei-
chen. Man fällt als Gruppe auf und wird im-
mer wieder gegrüßt“, berichtete Stefan Eber-
spächer, der mit seiner Frau und Freunden 
picknickte.

Wie schon bei der Premiere im vergange-
nen Jahr gehört es zum Konzept dieses Alt-
stadt-Events, das von mehreren Sponsoren 
unterstützt wird, dass jeder sein Essen, Be-
steck und Tischschmuck selbst mitbringt – 
und am Ende auch seinen Müll wieder mit-
nimmt. Die Veranstalter stellten die langen 
Tafeln aus zusammengerückten Biertisch-
garnituren bereit, die durch helle Stoffhus-
sen veredelt wurden. Zur Unterhaltung 
spielte die Formation „Les Formedables”. 
Zudem schenkte das Teamwerk Esslingen 
Wein aus – und zwar nicht nur weißen.

Die Auswahl an Leckereien, die die rund 
320 Besucherinnen und Besucher aus ihren 
Picknickkörben, Dosen und Kühltaschen 
zauberten, war riesig. Es gab unter anderem 
Wurst- und Käsesnacks, Quiche, Pastete, Ge-
müsesticks, Antipasti, Obstspieße und Sala-
te. Sogar Muscheln waren dabei. Vieles da-
von war selbst gemacht. „Alle haben richtig 
Spaß an der Zubereitung“, sagte Stefan 
Klumpp.

Dinner in Weiß  zwischen altem Gemäuer
Im historischen Schwörhof in Esslingen trafen sich mehr als 300 
Menschen zum Abendessen unter freiem Himmel. 

Großes Picknick im Esslinger Schwörhof: Beim Dîner en blanc war der Dresscode die Farbe 
Weiß. Das Essen brachten die Gäste selbst mit. Foto: Roberto Bulgrin

Leinfelden-Echterdingen. Die Stadt 
Leinfelden-Echterdinge setzt den Rotstift 
an. Deshalb müssen beim Stadtgartenumbau 
hinter dem neuen Hallenbad in Leinfelden 
einige Abstriche gemacht werden. Ur-
sprünglich sollte die kleine Parkanlage eine 
Erfrischungskur für knapp 1,7 Millionen 
Euro bekommen. Ein barrierefreier Zugang 
von der Stuttgarter Straße aus mit Rampen 
und höchstens sechs Prozent Steigung war 
geplant. Ferner sollte ein neuer Spielplatz 
den Park aufwerten, auch neue Sitzbänke 
und Blumenbeete waren geplant. 

Das Landschaftsarchitekturbüro mahl-
gebhard-konzepte hat seine Planung nun 
überarbeitet. Jetzt ist lediglich die Wieder-
herstellung der durch den Bau des Garten-
hallenbades in Anspruch genommenen Flä-
chen sowie die Entsiegelung des ehemaligen 
Parkplatzes an der Stuttgarter Straße und 
Ausstattung mit einfachen Sport- und Spiel-
geräten vorgesehen. Die neuen Kosten be-
tragen damit noch knapp eine halbe Million 
Euro. Der Technische Ausschuss stimmte 
während seiner jüngsten Sitzung den Plänen 
ohne Aussprache einstimmig zu. pib

Sparzwang bremst 
Pläne für  Stadtgarten

Von Frederic Feicht

Esslingen.  Eine Reise in die Eisenbahnge-
schichte hat der Verein DBK Historische 
Bahn für Sonntag, 30. August, geplant. Die 
historische Dampflok Typ 01 180 aus dem 
Jahr 1936 zieht an diesem Tag einen Sonder-
zug von Schorndorf an den Bodensee mit 
Halt in Esslingen und Plochingen, wie der 
Veranstalter mitteilt.

Die Fahrt beginnt in Schorndorf um 7.53 
Uhr, bevor er um 8.35 Uhr in Esslingen hält. 
Weitere Haltepunkte sind Plochingen (8.47 
Uhr), Göppingen (9.10 Uhr) und Geislingen 
(9.30 Uhr). Auf der Geislinger Steige können 
Fahrgäste die Zugkraft der Dampflok haut-
nah erleben. Um 12.30 Uhr erreicht der Zug 
Lindau.

Nostalgie-Fahrt durch Esslingen 
in alten Abteilen
Dort haben Reisende rund vier Stunden Zeit, 
die Uferpromenade zu erkunden. Wer möch-
te, kann alternativ nach einem kürzeren Auf-
enthalt in Lindau mit einem Bodenseeschiff 
in rund zwei Stunden nach Friedrichshafen 
übersetzen, wo der Dampfzug zur Rückfahrt 
bereitsteht. Je nach Ausstiegsort ist die 
Rückkehr zwischen 20 und 22 Uhr geplant.

Der Zug besteht aus historischen Wagen 
aus den Jahren 1955 bis 1970. Neben der nos-
talgischen Optik, die bei vielen etwas älteren 
Fahrgästen Kindheitserinnerungen wecken 
dürfte, gibt es etwas, das man in moderneren 
Zügen kaum mehr findet: Alle Fenster lassen 
sich öffnen. Vom Frühstück bis zum Abend-
essen versorgt eine Speiseausgabe an Bord 
die Fahrgäste. Der Verein betreibt Lok und 
Wagen nach eigenen Angaben vollständig 
ehrenamtlich.

Fahrkarten für Hin- und Rückfahrt kosten 
je nach Einstiegsort zwischen 79 und 89 Euro 
in der zweiten Klasse, die Sitzplatzreservie-
rung ist inklusive. Für Familien und Gruppen 
gibt es Rabatte, Gruppenbuchungen sind 
möglich. Karten und Auskünfte gibt es tele-
fonisch unter 07951 / 96 79 997 (Montag bis 
Samstag, 9 bis 19 Uhr) sowie online unter 
www.dbkev.de.

 Von Esslingen 
mit  Dampf  an 
den Bodensee
Ein Dampfzug aus dem Jahr 1936 
bringt Fahrgäste Ende August von 
Esslingen über Plochingen bis nach 
Lindau und Friedrichshafen. 

Die Dampflok 01 180 aus dem Jahr 1936 zieht 
den Zug an den Bodensee.Foto: DBK Historische Bahn

Struktur Der SVE ist bislang 
ein kommunaler Eigenbe-
trieb der Stadt und betreibt 
den städtischen Busverkehr 
im Verkehrs- und Tarifver-
bund Stuttgart (VVS). Jähr-
lich nutzen seine Dienste 
nach eigenen Angaben etwa 
10,6 Millionen Fahrgäste, 
und seine Fahrzeuge sind 

auf über drei Millionen Fahr-
plankilometern im Einsatz.

Änderung Im kommenden 
Jahr, so hatte unsere Zei-
tung berichtet, muss die 
Stadt den innerstädtischen 
Busverkehr neu vergeben. 
Denn der laufende Auftrag 
endet nach zehn Jahren. 

Damit die Kommune den 
SVE für weitere zehn Jahre 
direkt beauftragen kann, 
muss sie anstelle des bishe-
rigen Eigenbetriebs eine Ge-
sellschaft mit beschränkter 
Haftung gründen. Die nöti-
gen Weichen soll der Ge-
meinderat noch vor der 
Sommerpause stellen. sw

Der Städtische Verkehrsbetrieb Esslingen im Überblick 

und das vorhandene, rund 29 Kilometer lan-
ge  Netz um eine Strecke von gut fünf Kilo-
metern ergänzt. Die Stuttgarter Straße und 
der Zollberg seien schon versorgt. Gerade sei 
der Esslinger Norden mit der Mülbergerstra-
ße und der Rotenackerstraße an der Reihe, 
und mit Beginn der Sommerferien werde der 
nördliche Altstadtring aufgemotzt. Bis Ende 
November soll alles fertig sein.

Nicht nur die Busse lächeln. Beim Gedan-
ken an die Finanzierung können selbst die 
zum eisernen Sparen gezwungenen Stadt-
verantwortlichen schmunzeln. Denn es gibt 
satte Zuschüsse. Die Busse schlagen nach 
Angaben von Andreas Clemens, dem kauf-
männischen Werkleiter des SVE, mit gut 50 
Millionen Euro zu Buche, die nötige Infra-
struktur erfordert zusätzlich eine Investi-

Von Simone Weiß

Esslingen.  Die Stadt Esslingen feiert sich 
selbst – und ihren Beitrag zum Umwelt-
schutz. Nach einem kurvenreichen Zick-
zackkurs rüstet sie ihre Busflotte ökologisch 
auf. Die ersten beiden Batterie-Oberlei-
tungsbusse wurden nun in einem feierli-
chen Festakt an den Städtischen Verkehrs-
betrieb Esslingen (SVE) übergeben. Bis De-
zember sollen 50 weitere der emissionsfrei-
en Fahrzeuge folgen. „Die Stadt Esslingen 
ist damit bis Ende des Jahres eine der ersten 
Städte in ganz Deutschland, die ihren öf-
fentlichen Nahverkehr zu 100 Prozent auf 
Elektromobilität umstellen“, teilt das Pres-
sereferat mit. Nach der Insolvenz des zuerst 
beauftragten Herstellers war der tschechi-
sche Autoproduzent Škoda bei der Lieferung 
der Fahrzeuge eingesprungen.

Die neuen Busse würden ein Lächeln 
durch die Stadt fahren, meinte Johannes 
Müller vom SVE im euphorischen Hochge-
fühl der Feierstunde zur Übergabe im Ess-
linger Stadtteil Sirnau. Ein bisschen Fanta-
sie braucht es dafür schon. Aber – zumindest 
auf den zweiten Blick – könnten die orange-
farbenen Streifen unterhalb der Frontschei-
be der Busse durchaus den Eindruck eines 
breiten Lächelns erwecken. Diese Streifen, 
so führte Oberbürgermeister Matthias Klop-
fer beim Festakt aus, würden für die Zugehö-
rigkeit zum VVS, zum Stuttgarter Verkehrs- 
und Tarifverbund, stehen.

52 Busse bis Jahresende
Die lächelnden Busse geben nun Gas. Laut 
Johannes Müller werden die ersten beiden, 
aktuell gelieferten Batterie-Oberleitungs-
fahrzeuge auf der Linie 101 zwischen Ober-
türkheim und Lerchenäcker sowie auf der 
Linie 102/103 von Hedelfingen und Mettin-
gen nach Zell eingesetzt. Die beiden Busse 
sollen bald noch mehr Geschwister bekom-
men. Bis zum Beginn der Sommerferien 
werden sechs Zwölf-Meter-Busse aus der 
Tschechischen Republik geliefert, erklärt 
der technische Betriebsleiter des SVE. Ab 
Mitte September folgten dann wöchentlich 
bis zu fünf Stück, bis die Flower-Power-Flot-
te 46 Busse umfasst. Weitere sechs Fahrzeu-
ge kämen dann Ende November oder Anfang 
Dezember hinzu. Zum Jahresende sei die 
Sollstärke von 52 Bussen erreicht.

Parallel zum Erwerb der Busse werden 
laut  Müller die Oberleitungen ausgebaut 

tion von rund 20 Millionen Euro. Doch für 
die Beschaffung von 42 Batterie-Oberlei-
tungsbussen und den Neubau des Oberlei-
tungsnetzes im Stadtgebiet gibt es Förder-
gelder in Höhe von rund 27 Millionen Euro 
vom Bund. „Das ist die größte Einzelförde-
rung in der Geschichte der Stadt Esslingen“, 
teilt das Pressereferat voller Stolz mit. Sechs 
weitere Busse werden vom Land Baden-
Württemberg mit 1,43 Millionen Euro 
unterstützt. Etwas mehr als 40 Millionen 
Euro steuert die Stadt Esslingen als Aufga-
benträgerin bei. Die Investition sei auf viele 
Jahre angelegt. Denn die Fahrzeuge hätten 
eine Nutzungsdauer von gut 15 Jahren, die 
Oberleitungen von etwa 30 Jahren.

Die Ökobusse fahren in ihrem eigenen 
Hybridmodus. Sie kombinieren laut der 
Stadt  die Vorteile einer Oberleitung mit mo-
derner Batterietechnologie. Während der 
Fahrt werden sie über die Oberleitungen 
kontinuierlich geladen. Auf Streckenab-
schnitten ohne Oberleitungen kämen sie 
dank Batterie rein elektrisch voran. Beim 
Bremsen werde  zusätzlich Energie zurück-
gewonnen und wieder gespeichert. Von 
„grünES“, einer Tochtergesellschaft der 
Stadtwerke Esslingen, würden die Busse 
ausschließlich mit grünem Strom versorgt, 
teilt die Stadt mit. Dadurch werde der öf-
fentliche Nahverkehr in Esslingen ab Ende 
2026 nicht nur vollständig elektrisch, son-
dern auch CO₂-neutral betrieben. Zunächst 
war das Projekt ausgebremst worden. Denn 
der Bushersteller van Hool, der  2022 mit der 
Produktion von 46 Batterie-Oberleitungs-
bussen beauftragt worden war, hatte 2024 
Insolvenz angemeldet. Die Verwirklichung 
stand auf der Kippe. Doch letztlich hatte 
sich der Gemeinderat mit einer überra-
schend klaren Mehrheit für den Beibehalt 
und den  Ausbau der Oberleitungstechnik 
ausgesprochen. Der tschechische Auto-
bauer Škoda war in die Bresche gesprungen 
und hatte den Auftrag übernommen.

Zur Übergabe der ersten beiden Busse an 
den SVE in der Zukunftswerkstatt 4.0 in Sir-
nau war l Prominenz auch aus der Tschechi-
schen Republik, angereist. Jörg Steins vom  
Traditionsunternehmen Eberspächer be-
tonte, dass seine Firma die Klimatechnik für 
die  Batterie-Oberleitungsbusse liefere. Ein 
Höhepunkt war der Eintrag ins Goldene 
Buch der Stadt auch durch den tschechi-
schen Botschafter Jiří Čistecký und lokale 
Prominenz wie den Bundestagsabgeordne-
ten David Preisendanz (CDU) und den Land-
tagsabgeordneten Nicolas Fink (SPD). Prei-
sendanz outete sich  als begeisterter E-Bike- 
und Stadtbahn-Fahrer: Die Stadtbahn-Li-
nie, so meinte er, müsse unbedingt von Ost-
fildern nach Esslingen fortgeführt werden. 
Doch Esslingen feierte zunächst einmal sich 
selbst und seine ökologischen Busse.

Esslingens Flower-Power-Flotte kommt
Lange wurde er ausgebremst, 
doch  nun nimmt der Plan Fahrt 
auf: Esslingen setzt auf besondere 
Busse und nimmt  ökologisch eine  
Vorreiterrolle ein,

Prominenz mit Bus: Zur Übergabe der beiden ersten Oberleitungsfahrzeuge kamen auch OB 
Matthias Klopfer, der tschechische Botschafter Jiří Čistecký, Karel Majer und Jan Christoph 
Harder von der Škoda Group, Jörg Steins von Eberspaecher, Staatssekretär Raimund Haser 
und Finanzbürgermeister Ingo Rust (von links). Foto: Roberto Bulgrin
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